
Auch die Liberalen lassen die Finger von Frehner
Nach der CVP hat auch die LDP-Basis die Unterstützung des SVP-Ständeratskandidaten
Sebastian Frehner verweigert. Dafür nominierte sie Erziehungsdirektor Christoph Eymann
zum Nationalratskandidaten.

Basel, 12. April 2011

Noch vor wenigen Tagen höfelten ihm die Vorstände der traditionellen bürgerlichen Parteien. Jetzt bröckelt
die Unterstützung schon Stück für Stück ab. Gestern setzte sich die CVP-Basis von Frehner ab, heute
Dienstagabend tat es ihr die Parteiversammlung der Liberalen gleich: Sie pfiffen ihren Vorstand zurück, der
sich ohne Gegenstimme hinter Frehner gestellt hatte.

Der ehemalige Justizdirektor Peter Facklam hatte sogar den Antrag gestellt, Ständerats-Verhandlungen
der LDP mit der SVP "gänzlich zu verbieten", was die 50 anwesenden Parteigänger klar ablehnten. Doch
dann entschied die Versammlung, keine  Wahlempfehlung zu Gunsten Frehners abzugeben. Der Vorstand
wurde zudem beauftragt, "die Sachlage nach dem Absprung der CVP nochmals zu überdenken und im
Kontakt mit SVP und FDP nach möglichen Lösungen zu suchen", wie es in einer Medienmitteilung heisst.

Gleichzeitig nominierten die Liberalen auch ihre fünf Nationalrats-Bewerbungen. Als "Team-Captain" –
Spitzenkandidat – nominierten sie ihren Regierungsrat Christoph Eymann, der bereits einmal im
Nationalrat sass. Ihm zur Seite steht ein Team aus Grossrätin Patricia von Falkenstein, Parteipräsident
Christoph Bürgenmeier sowie den Grossräten Heiner Vischer und André Auderset. Alle Nominierten
wurden einstimmig nominiert.
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Weiterführende Links:
- Christoph Eymann liebäugelt mit einer Kandidatur für den Nationalrat

 Ihre Meinung zu dieser News
(Mails ohne kompletten Absender werden nicht bearbeitet)

 Leserbrief-Regeln

"In demokratischen Parteien ist Streit normal"

Frau Rahmen von der SP hat wohl vergessen, dass ihre eigene Bundesrätin
Simonetta Sommaruga am SP-Parteitag wegen ihrer Unterstützung für den
"Gegenvorschlag der Ausschaffungsinitiative" ausgepfiffen wurde. Auch in
der SP wird heftig zwischen Parteileitung und Basis gestritten. Zum Beispiel,
das neu SP-Pateiprogramm.
 
In jeder demokratischer Partei gibt es Differenzen zwischen der gewählten
Parteileitung und Parteibasis. Nur in totalitären Einheitsparteien sind alle der
gleichen Meinung. Ich finde es ganz normal, dass in demokratischen
Parteien heftig gestritten und diskutiert wird. Auch zwischen Leitung und
Basis.
 
Offensichtlich hat Frau Rahmen hier ein ganz anderes
Demokratieverständnis. Aber hoffentlich nicht die SP!



Hans Peter Bruppacher, Basel
13. April 2011

"Demokratische Grundsätze missachtet"

Erstaunlich war ja schon, dass die "bürgerlichen" Parteispitzen – aufgereiht
als Alphamännchen ihrer Politvereine – zur Pressekonferenz laden, ohne
ihre Parteibasis vorher zur politisch bedeutsamen Entscheidung über die
Allianz mit Rechtsaussen befragt zu haben.
 
Als Demokratin würde ich mir das nicht mal als Mitglied eines Ysebähnli-
Sammel-Vereins gefallen lassen!
 
Wer in einer politischen Partei die demokratischen Grundsätze dermassen
missachtet, hat es nicht besser verdient, als von der Basis zurechtgewiesen
zu werden! Ganz offensichtlich sind die Delegierten der CVP und der LDP um
einiges klüger, besonnener und demokratischer gestrickt als ihre
pressenkonferierenden Silberrücken.

Regina Rahmen, Co-Präsidentin SPBüezerInnen, Nationalratskandidatin
SP ,Riehen

13. April 2011

www.onlinereports.ch - Das unabhängige News-Portal der Nordwestschweiz

© Das Copyright sämtlicher auf dem Portal www.onlinereports.ch enthaltenen multimedialer Inhalte (Text, Bild, Audio, Video) liegt bei der
OnlineReports GmbH sowie bei den Autorinnen und Autoren. Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck und Veröffentlichungen jeder Art nur gegen
Honorar und mit schriftlichem Einverständnis der Redaktion von OnlineReports.ch.

Die Redaktion bedingt hiermit jegliche Verantwortung und Haftung für Werbe-Banner oder andere Beiträge von Dritten oder einzelnen
Autoren ab, die eigenen Beiträge, wenn auch mit Zustimmung der Redaktion, auf der Plattform von OnlineReports publizieren. OnlineReports
bemüht sich nach bestem Wissen und Gewissen darum, Urheber- und andere Rechte von Dritten durch ihre Publikationen nicht zu
verletzen. Wer dennoch eine Verletzung derartiger Rechte auf OnlineReports feststellt, wird gebeten, die Redaktion umgehend zu
informieren, damit die beanstandeten Inhalte unverzüglich entfernt werden können.

Auf dieser Website gibt es Links zu Websites Dritter. Sobald Sie diese anklicken, verlassen Sie unseren Einflussbereich. Für fremde Websites,
zu welchen von dieser Website aus ein Link besteht, übernimmt OnlineReports keine inhaltliche oder rechtliche Verantwortung. Dasselbe gilt
für Websites Dritter, die auf OnlineReports verlinken.


